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bedingungslosen Kapitulation Hitler-Deutschlands zu kontaminieren. Natürlich erlebten viele 
Deutsche diesen Tag nicht als "Befreiung". Schließlich hieß das Datum jahrzehntelang 
"Zusammenbruch". Tatsache ist, dass in der Geschichte der Bundesrepublik im Gefolge 
harter öffentlicher Auseinandersetzungen der 8. Mai schließlich als große Chance begriffen 
wurde, mit der deutschen Misere Schluss zu machen, einen neuen, demokratischen Anfang 
zu wagen.“ 
 
Marc Neller: Zu nah an der NPD: CDU-Politiker droht der Parteiausschluss. 
Landesvorstand beantragt Verfahren gegen Bezirksverordneten aus Steglitz-Zehlendorf, in: 
Der Tagesspiegel, 19.02.2005, S. 9. 



„Der Streit um das 8.-Mai-Gedenken in der Bezirksverordnetenversammlung Steglitz-
Zehlendorf könnte nun personelle Konsequenzen haben: Gestern Abend beschloss der 
Landesvorstand der CDU, den Bezirksverordneten Torsten Hippe aus der Partei 
auszuschließen.“ 
 
Claudia Keller, Marc Neller: Gedenkstreit: Empörung über Steglitzer Union. CDU-
Landeschef Zeller droht mit Konsequenzen. Jüdische Gemeinde, SPD und Grüne fordern 
Rücktritt des Bezirksbürgermeisters, in: Der Tagesspiegel, 18.02.2005, S. 10. 
„Auf der Bezirksverordneten-Versammlung wurde ein Antrag von CDU und FDP bestätigt, 
wonach „der 8. Mai 1945 neben der Befreiung vom totalitaristischen Naziregime auch für den 
Schrecken und das Leid der Bevölkerung, den die Rote Armee von Ostpreußen bis nach 
Berlin zu verantworten hat, steht“.“ 
 
Mit Ideen gegen den NPD-Aufmarsch. Jenseits von Verbot und neuem Gesetz: Politik und 
Verwaltung suchen nach Wegen, Rechtsextremisten am 8. Mai vom Brandenburger Tor fern 
zu halten, in: Der Tagesspiegel, 18.02.2005, S. 10. 
 
Axel Vornbäumen: Neonazis und der 8. Mai. Der Bürger Sinn, in: Der Tagesspiegel, 
18.02.2005, S. 1. 
„Dann allerdings darf an diesem 8. Mai staatliche Gelassenheit nicht mit gesellschaftlicher 
Indifferenz einhergehen. Die Straße darf nicht den Rechtsextremen gehören. Gibt es 
verschärften Anlass zur Sorge? Nicht, wenn das vergangene Wochenende als 
beispielgebend gelten kann. Eindrucksvoll hat die Dresdner Bürgergesellschaft am letzten 
Sonntag, jenem ähnlich symbolträchtigen 13. Februar, Tausende von Neonazis mit 
demonstrativem Desinteresse ins Leere laufen lassen.“ 
 
Claudia Keller, Markus Hesselmann: „Ich habe mich zum ersten Mal persönlich 
verletzt gefühlt“. Albert Meyer, vorsitzender der Jüdische Gemeinde, über den Streit um 
den 8. Mai, die „Stolpersteine“ und den Antisemitismus an Schulen, in: Der Tagesspiegel, 
17.02.2005, S. 16. 
Albert Meyer: „Also, erst mal halte ich es für notwendig, auch die Kapitel der Vertreibung und 
der deutschen Kriegsopfer verantwortungsbewusst aufzuarbeiten. Schwarze Löcher darf es 
nicht geben, da sie ein Feld für die Radikalen und ihre Fantasiegeschichten und Propaganda 
eröffnen. Das ist in der Nachkriegszeit entweder bewusst oder unbewusst beiseite 
geschoben worden, und dadurch ist ein Vakuum entstanden. Und so besteht hier ein 
Bedürfnis, nicht nur ein berechtigtes, sondern ein zwingendes Bedürfnis, dies aufzuklären, 
wobei es eben vorsichtig gemacht werden muss. Es kann nicht in vergleichender Form mit 
den Verbrechen des Nationalsozialismus erfolgen, und ich bin auch nicht der Meinung, dass 
es angebracht ist, dies am 8. Mai zu tun.“ 
 
Streit um Gedenken am 8. Mai geht weiter. CDU und FDP in Steglitz-Zehlendorf rücken 
nicht von heftig kritisiertem Text ab, in: Der Tagesspiegel, 17.02.2005, S. 16. 
 
Gedenken zum Kriegsende im Bundestag, in: Der Tagesspiegel, 16.02.2005, S. 4. 
„Die Gedenkfeier des Bundestages zum 60. Jahrestag des Kriegsendes am 8. Mai findet 
definitiv im Reichstagsgebäude statt. Darauf verständigten sich am Dienstag die 
Parlamentarischen Geschäftsführer der Fraktionen. Entsprechende Vorabsprachen hatten in 
der vergangenen Woche die Fraktionsgeschäftsführer von Union und SPD getroffen. An der 
Gedenkveranstaltung nimmt auch der Bundespräsident Horst Köhler teil.“ 
 



„Die weißen Rosen haben keine braunen Dornen“. Internationale Beachtung für 
Gedenken der Dresdner an die Opfer der Bombenangriffe im Februar 1945, in: Die Welt, 
15.02.2005, http://www.welt.de/data/2005/02/15/463849.html  
 
Karl-Siegbert Rehberg: Die unwiderlegbare Stadt. Instrumentalisierung der Zerstörung 
der Stadt Dresden, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 15.02.2005, S. 42 
 
Jens Schneider: Eine Kultur der Erinnerung. Mit welcher Beharrlichkeit die Bürger 
Dresdens versuchen, die Würde der Gedenkfeier zum Luftangriff nicht von den Rechten 
stören zu lassen, in: Süddeutsche Zeitung, 14.02.2005, S. 3. 
 
Bernhard Honningfort: Rettendes Inferno. Der Untergang Dresdens im Februar 1945 
bewahrte die 20 Jahre alte Henny Wolf vor dem Konzentrationslager, in: Frankfurter 
Rundschau, 14.02.2005, S. 3. 
„Manchmal sind höchstes Glück und schlimmstes Unglück ein und dasselbe. Und der 
tausendfache Tod kommt zugleich als Retter daher.“ 
 
Bernhard Honningfort: Gedenken in Dresden. Jahrestag der Bombennächte / Neonazis 
ausgepfiffen. Dresden hat am Sonntag der Bombardierung vor 60 Jahren gedacht. Kanzler 
Schröder bekundete seine Trauer und verurteilte Versuche einer Umdeutung der Geschichte 
durch Rechtsextreme. 5000 Neonazis marschierten durch die Stadt, in: Frankfurter 
Rundschau, 14.02.205. 
„Bewacht von einem großen Polizeiaufgebot hatten sich gegen Mittag etwa 5000 Neonazis 
aus ganz Deutschland zu einer Kundgebung versammelt, die, wie seit Jahren schon, von der 
Jungen Landsmannschaft Ostpreußen angemeldet worden war und diesmal von der NPD-
Landtagsfraktion unterstützt wurde. Bei dem als "Trauermarsch" deklarierten Zug durch Teile 
der Innenstadt kam es nicht zu den befürchteten Ausschreitungen zwischen Neonazis und 
Gegendemonstranten. Viele Dresdner säumten den Weg der Rechtsextremen mit 
Trillerpfeifen.“ 
 
Reiner Burger: Im Zeichen der weißen Rose. Wie Dresden seiner Zerstörung vor 60 
Jahren gedenkt und sich gegen Rechtsextremisten wehrt, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
14.02.2005, S. 4. 
 
Marc Neller: Gedenken mit dem feinen Unterschied. Auch Tempelhof-Schöneberg will am 
8. Mai an deutsche Kriegsopfer erinnern – aber anders als Steglitz-Zehlendorf. Dort gibt es 
Streit, in: Der Tagesspiegel, 14.02.2005, S. 10. 
 
Rudolph Hermann: Dresden macht Hoffnung. Der Streit um den Bombenkrieg verdeckt: 
An der Elbe hat sich längst eine Erinnerungskultur etabliert, der es nicht um Aufrechnung 
geht, in: Der Tagesspiegel, 13.02.2005, S. 8. 
„Das merkwürdig emphatische Interesse gehört dazu, dass sich seit ein paar Jahren für das 
Schicksal der Deutschen zeigte, als sie ausgebombt wurden, flüchten mussten, vertrieben 
wurden. Der Beschäftigung mit der Zeitgeschichte ist ein emotionales Element beigemischt, 
das es so früher nicht gab. Das trägt den Erfolg der Fernsehserien über die Vertreibung, von 
Filmen wie „Der Untergang“, von Büchern wie dem von Jörg Friedrich über Deutschland im 
Bombenkrieg, und wohl auch die Anzeigen mit dem Eisernen Kreuz in der FAZ. 
Das alles sind Indikatoren einer Veränderung im Verhältnis der Deutschen zu sich selbst und 
ihrer Geschichte, die man besser zu begreifen versucht als sie revisionistisch zu 
verdächtigen. Sie zieht Fragen nach sich wie die, ob denn nicht auch davon gesprochen 
werden dürfe, was die Deutschen erlitten haben – 60 Jahre nach Kriegsende, nach der 
Verurteilung der Nazi-Untaten, nach den erfolgreichen Bemühungen um Aussöhnung und 



Partnerschaft. Sie werfen damit das Problem auf, wieweit das Volk der Täter sich auch als 
ein Volk von Opfern empfinden darf. Verkleinert es seine Verantwortung, wenn es sich so 
stark den Leiden und Verlusten zuwendet, die die eigenen Väter und Mütter, Großväter und 
Großmütter zu ertragen hatten? Muss ihre Trauer um Verlorenes immer wieder unter 
geschichtspolitische Kuratel gestellt werden?“ 
 
Peter Torry: „Dresden ist auch für die Briten ein Symbol“. Londons Botschafter Sir Peter 
Torry über die Bombennacht von 1945 und die Ähnlichkeit zweier Ex-Feinde, in: Der 
Tagesspiegel, 13.02.2005, S. 7. 
 
Ernst Piper: 773 Lancaster. Die Bombardierung Dresdens am 13. Februar 1945, in: 
Frankfurter Rundschau, 12.02.2005, S. 17. 
„Die pausenlose Bombardierung der Ballungszentren sollte die Rüstungsindustrie, soweit 
noch intakt, zum Stillstand bringen, aber auch durch die Zerstörung der Infrastruktur der 
Bevölkerung das Leben unmöglich machen und so den Krieg verkürzen, eine Strategie, die 
nicht wirklich funktioniert hat. Angesehene Luftkriegshistoriker sind der Meinung, die Royal 
Air Force hätte im Sommer 1944 die Bombardierung städtischer Bevölkerungszentren 
zugunsten von Präzisionsangriffen, wie sie angesichts der totalen britischen 
Luftüberlegenheit nun möglich waren, aufgeben sollen.“ 
 
Stefan Hebel: Kraft zur ganzen Wahrheit, in: Frankfurter Rundschau, 12.02.2005, S. 3. 
„Man kann die historische Wahrheit auf unterschiedliche Weise verfehlen. Man kann dies 
relativ arglos tun wie jene Menschen, die die Bombardierung Dresdens vor 60 Jahren als 
furchtbaren Schicksalsschlag erlebten. Es werden viele darunter gewesen sein, die den 
verbrecherischen Charakter des Nazi-Regimes nicht wahrhaben wollten, solange die Folgen 
sie nicht trafen. Dennoch: Dass ihnen, aus der Perspektive des Individuums, das Überleben 
des Feuersturms zur zentralen Erfahrung wurde, ist nachvollziehbar. Dies umso mehr, als 
viele im Nachhinein begriffen, dass es letztlich Hitlers Vernichtungspolitik war, die ihnen das 
Inferno einbrachte. Man kann aber die Wahrheit auch zur Lüge missbrauchen. Das tun jene, 
die unter dem Vorwand historischer Aufarbeitung den größten Teil der Geschichte 
verschweigen. Sie können, sobald sie den Raum des eigenen biografischen Erinnerns 
verlassen, nicht mit dem gleichen Verständnis rechnen wie jene, die "nur" das individuelle 
Trauma der Bombennächte zu verarbeiten haben.“ 
„Die Aufarbeitung von Geschichte ist mehr als Rückblick. An ihr erweist sich, ob eine 
Gesellschaft ihr kollektives Bewusstsein auf Mythen und Feindbilder gründet - was ihren 
demokratischen Charakter auf Dauer unterhöhlt - oder ob sie die Kraft besitzt, der Wahrheit, 
und zwar der ganzen, ins Auge zu blicken. Dann, und nur dann, darf sie sich als das 
bezeichnen, was Deutschland so gerne ist: souverän.“ 
 
Uwe Tellkamp: Die Doppelbelichtung der Ruinen und der Schattenstadt. Gedanken 
eines nachgeborenen Dresdners zum 13. Februar 1945, in: Süddeutsche Zeitung, 
12.02.2005, S. 13. 
 
Gustav Seibt: Der Brand. Kalte, verzweifelte Trauer – 60 Jahre nach dem Untergang von 
Dresden, in: Süddeutsche Zeitung, 12.02.2005, S. 13. 
„Die Ungläubigkeit über die Zerstörung Dresdens wirkt bis heute nach, die Empfindlichkeit, 
der Schmerz und die Wut, die den Fall der Stadt bis heute so virulent machen, kommt, wenn 
nicht alles trügt, nicht allein aus den hohen Opferzahlen; diese gab es auch in Hamburg. Es 
ist, neben der strategischen Sinnlosigkeit des Bombardements, dem eklatanten Bruch des 
Kriegsvölkerrechts, vor allem der symbolische und ästhetische Rang der Stadt, der ihren 
Untergang bis heute dem Gefühl so inakzeptabel macht. Die Propaganda der Nazis wie die 
auch terminologisch daran bruchlos anknüpfende der DDR im Kalten Krieg fand hier den 



wichtigsten Beweis für "angloamerikanischen Bombenterror", in einer Sprachfügung, welche 
die örtliche NPD bis heute weiterpflegt.“ 
„Offizielle Stadtchroniken beklagten die Schrecken des Bombenangriffs und erzählten von 
jenen riesigen, aus Trambahnschienen errichteten Rosten, auf denen die Leichen nach dem 
Angriff verbrannt wurden. „Wo gibt es eine Parallele? Wo sah sich in den letzten 
Jahrhunderten ein Volk gezwungen, die unzähligen Opfer weniger Stunden verbrennen zu 
müssen, weil eine Bestattung einfach unmöglich war? Es gibt kein Beispiel.“ So die Dresdner 
Chronik. Der Historiker Götz Aly hat darauf hingewiesen, dass jene Scheiterhaufen in 
Dresden von Fachleuten eines SS-Bataillons errichtet wurden, die zuvor an der Vernichtung 
der europäischen Juden im Bezirk Lublin mitgewirkt hatten.“ 
 
Jens Schneider: Das Datum der schmerzhaften Erinnerungen. Vor sechzig Jahren 
wurden Dresden bombardiert - jetzt wollen Rechtsextreme aufmarschieren, doch die Bürger 
setzen Zeichen dagegen, in: Süddeutsche Zeitung, 12.02.2005, S. 9. 
 
Tissy Bruns: Unbefriedete Bezirke. Bleibt das Brandenburger Tor von Nazi-Aufmärschen 
verschont? Die Regierung kann es nicht versprechen, in: Der Tagesspiegel, 12.02.2005, S. 
4. 
 
Frank Jansen: Dresden befürchtet rechtsextremes Sammelsurium. 60. Jahrestag der 
Bombennacht: Verfassungsschutz rechnet mit bis zu 7000 Neonazis aus ganz Europa, in: 
Der Tagesspiegel, 12.02.2005, S. 4. 
 
Werner van Bebber: Alle gegen Nazis – und gegeneinander. Bei ihrer Debatte über 
Rechtsextremismus kamen die Abgeordneten nicht ohne Schuldzuweisungen aus, in: Der 
Tagesspiegel, 11.02.2005, S. 10. 
 
 
 
Regierung will Nazi-Demos stoppen, in: Der Tagesspiegel, 11.02.2005, S. 1. 
„Unterdessen einigten sich die Spitzen von SPD und Union darauf, die Gedenkfeier des 
Bundestages zum 60. Jahrestag des Kriegsendes am 8. Mai im Reichstagsgebäude 
abzuhalten. Zusätzlich zur Gedenkfeier des Bundestages ist weiterhin eine 
Gedenkveranstaltung gesellschaftlicher Gruppen am Brandenburger Tor im Gespräch. Damit 
wollen die demokratischen Parteien einem geplanten Aufmarsch der NPD entgegentreten.“ 
 
Mit weißen Rosen und Kerzen. Dresden - Vor 60 Jahren versank die Stadt im 
Bombenhagel. Die Rechten missbrauchen das Gedenken, in: Berliner Zeitung, 11.02.2005, 
S. 6. 
 
Michael Bartsch: Das missbrauchte Gedenken. 13. Februar. Zum 60. Jahrestag der 
Zerstörung Dresdens droht die Friedensmahnung im braunen Tritt unterzugehen, in: Freitag 
06/05, 11.02.2005, S. 4, http://www.freitag.de/2005/06/05060401.php  
„Wer sich bei Gelegenheit des Queen-Besuchs Ende des vorigen Jahres einmal in der Stadt 
umhörte, konnte eine durchaus relevante Zahl von Stimmen einfangen, die eine 
Entschuldigung für die Bombenangriffe befürworteten. Es gibt eine Verschiebung in der 
Erinnerungskultur, die an diesem exponierten Jahrestag offenkundig wird und die 
differenziertere Geschichtsbetrachtung verstellt. Inzwischen registriert man schon dankbar, 
wenn ein Redner oder Buchautor klar auf Ursache und Wirkung und den Kontext des so 
singulär erscheinenden Angriffs auf Dresden hinweist.“ 
 



Jens Schneider: Im brüchigen Rahmen der Erinnerung. Am 13. Februar jährt sich die 
Zerstörung der Hauptstadt Sachsens. Es geht um Schuld, Versöhnung und die Wachsamkeit 
für Gefahren der Gegenwart. Die Dresdner haben es allerdings satt, dass ihr Trauma noch 
60 Jahre danach als ideologische Spielwiese missbraucht wird, in: Süddeutsche Zeitung, 
10.02.2005, http://www.sueddeutsche.de/deutschland/artikel/538/47491/  
„Nach der Wende von 1989 führte die lokale Geschichtsforschung dazu, dass man seit Mitte 
der neunziger Jahre auch das oft allzu idyllische Dresdner Selbstbild hinterfragte. Mit einem 
Mal wurde darüber gesprochen, dass die Stadt 1945 eben nicht eine unschuldige 
Kunstmetropole war, sondern eine nationalsozialistisch geprägte Stadt. Eine Stadt, deren 
letzte noch nicht deportierte Juden sich – wie der Literaturprofessor Victor Klemperer – nach 
den Plänen der nationalsozialistischen Machthaber kurz nach dem 13. Februar zum 
Abtransport einfinden sollten. Ihnen rettete die Zerstörung Dresdens das Leben.“ 
 
Bernd Ulrich: Cool reicht nicht. Die Nazis sind modern – die Strategien gegen sie noch 
nicht, in: Die Zeit Nr. 7, 10.02.2005, S. 10. 
„Diese Rationalisierung ihres Irrsinns eröffnet den Nazis die Chance, ihrerseits cool zu 
agieren und jetzt eine für sie einmalige Gelegenheit zu nutzen. Weil sich demnächst das 
Kriegsende zum 60. Mal jährt, ist das Land besonders vergangenheitssensibel und kann die 
rechtsradikalen Obszönitäten schwer ignorieren. So entsteht genau die Aufregung, die sie 
brauchen.“ 
 
 
Walter Nowojski: Als das Feuer zurückkam. Das dreifache Alliierte Bombardement 
Dresdens war blanke Vernichtung. Doch die Zerstörung der Stadt hatte schon lange zuvor 
begonnen. Ihren letzten jüdischen Bürgern gab das Inferno die Chance, dem Holocaust zu 
entkommen, in: Die Zeit Nr. 7, 10.02.2005, S. 84. 
„Elbflorenz ist unwiederbringlich. Der Angriff galt dem Kern der Altstadt. Von diesem Trauma 
konnten die Überlebenden sich nicht befreien. Über die grausamen Tatsachen hinweg 
rankten sich immer neue Legenden. So soll ein US-Agent von der Villa San Remo auf dem 
Weißen Hirsch aus den Angriff gelenkt haben. So sollen amerikanische Tiefflieger die auf 
den Elbwiesen vegetierenden Überlebenden unter Beschuss genommen haben. So wurden 
schon bald nach dem »Terrorangriff« gegen die »völlig zivile« Stadt die Verlustzahlen ins 
Zehnfache gefälscht. Die jeweilige politische Interessenlage brachte stets neue Legenden 
hervor. Und obwohl Historiker, unbeeindruckt von den Denkverboten des Kalten Krieges, das 
grauenhafte Geschehen längst weitgehend aufgeklärt haben, agitieren hierzulande noch 
immer jene Unbelehrbaren, die das Dresdner Inferno für nationalistische Zwecke 
missbrauchen. Eine Veranstaltung mit dem englischen Historiker Frederick Taylor über sein 
Buch Dresden, Dienstag, 13. Februar 1945 – Militärische Logik oder blanker Terror?, das 
gerade auf Deutsch erschienen ist (siehe S. 49), konnte in Dresden nur unter starker 
Polizeipräsenz stattfinden.“ 
 
Volker Ullrich: Bomben auf Dresden. Das Buch des britischen Historikers Frederick Taylor 
über die Zerstörung der Elbestadt ist fair und versöhnend zugleich, in: Die Zeit Nr. 7, 
10.02.2005, S. 49. 
„Die Rede von den Hunderttausenden von Toten geht auf eine Fälschung zurück, die noch 
von Goebbels’ Propagandaministerium ersonnen wurde: Der in einem Polizeibericht 
aufgeführten Zahl wurde einfach eine Null hinzugefügt – und das Dokument daraufhin der 
Presse in den neutralen Ländern zugespielt, um hie die öffentliche Meinung gegen die 
Alliierten zu beeinflussen.“ 
 
Stephan Reinhardt: Gewaltschraube des Krieges. Der britische Historiker Frederick 
Taylor gibt eine zuverlässige Darstellung der Bombardierung Dresdens, in: Frankfurter 
Rundschau, 10.02.2005, S. 17. 



„Es war Deutschland, das sich durch sein Verhalten - durch rassisch legitimierte 
Vernichtungskriege und durch den Holocaust - aus der Gemeinschaft der zivilisierten Völker 
ausgeschlossen hat. Die zerstörerischste neue Waffe des Zweiten Weltkrieges, das 
Bombenflugzeug, hat es als erster massiv eingesetzt.“ 
 
Jörg Friedrich: Mongolensturm. Mit der Zerstörung Dresdens und Hiroshimas beginnt der 
Kalte Krieg. Die Alliierten ringen untereinander um die Aufteilung der Welt. Die 
Zivilbevölkerung wird zur Geisel, in: Die Welt, 10.02.2005, 
http://www.welt.de/data/2005/02/10/461347.html  
„In den Dresden-Akten der Briten steht der Truppentransport als Angriffsziel, aber er war 
nicht das Ziel ihrer Nachtangriffe. Am folgenden Mittag bombten die Amerikaner oberflächlich 
die Bahneinrichtungen, die als erstes wieder flott gemacht waren. Doch inszenierten sie 
keinen Feuersturm. Die Briten flogen einen perfekten Feuersturmangriff und 
desinteressierten sich völlig für die wichtigen Rangier- und Brückenanlagen. Die armseligen 
Rüstungsteile, die Dresdens Industrie lieferte, tauchen nirgends in den sonst hier detaillierten 
Inventarverzeichnissen der Royal Air-Force auf.“ 
„Dresden und Hiroshima sind, in Zahlen, kurze Schritte in den Massenvernichtungskrieg 
gewesen. Sie liegen erst ein Menschenalter zurück und haben vor der Wiederholung darum 
abgeschreckt, weil sie ernstlich realisiert wurden. Nicht weil es keinen anderen Ausweg gab. 
Beide Städte verglühten militärisch überflüssigerweise. Als Churchill Dresden anzünden lies, 
dachte er an die Flüchtlingsheere aus Breslau und Schlesien: "Den Deutschen beim 
Rückzug aus Breslau das Fell gerben", Panik und Konfusion auf den Verwaltungs- und 
Evakuierungswegen herstellen", Terror unter militärischen Vorwänden", wie er sechs 
Wochen später schrieb. So war die Royal Air-Force irgendwie Mitwirkende am 
Zusammenbruch und Umbau der Herrschaftsarchitektur Mitteleuropas. Herrin des Fanals, 
wenn schon nicht mehr Herrin der Ereignisse.“ 
 
Dorothea Hahn: "Die Juden waren zweitrangig", sagt David Douvette. Die Alliierten 
haben zu wenig gegen den Völkermord der Nazis getan. Heute verweigert sich Europa 
dieser Geschichte, in: die tageszeitung, 09.02.2005, S. 12, 
http://www.taz.de/pt/2005/02/09/a0197.nf/text.ges,1  
 
Nach dem Essen kamen die Bomber. Dresden, 13. Februar 1945. Die Stadt versinkt in 
Schutt und Asche. Vier Dresdner erinnern sich an die Bombennacht. Doch nichts erinnert 
mehr an die Straßen und Häuser, in denen sie damals wohnten, in: Die Welt, 09.02.2005, 
http://www.welt.de/data/2005/02/09/460718.html?s=1  
 
Arnulf Baring: Städte wie Dresden zerstört man nicht. Erinnerungen an das Inferno, in: 
Märkische Allgemeine Zeitung, 09.02.2005, S. 4. 
 
Jens Bisky: Nationale Verantwortung, dauerhaft offene Fragen. Neue Bundesstiftung 
"Dokumentation der NS-Verbrechen", in: Süddeutsche Zeitung, 09.02.2005, S. 11. 
 
Kerstin Holm: Veteranenspeisung: Russland feiert seinen Sieg, in: Frankfurter 
Allgemeine Zeitung, 07.02.2005, S. 40. 
„Die russische Kultur kreist in diesem Jahr um den sechzigsten Jahrestag des Sieges im 
Zweiten Weltkrieg, der am 9. Mai mit Pomp und Würde und hochkarätigen Staatsgästen in 
Moskau begangen wird. In ganz Russland sind die Kulturinstitutionen und Verwaltungen 
damit beschäftigt, den welthistorischen Augenblick, der nun schon drei Generationen 
zurückliegt, in künstlerischen, dokumentarischen und den Zeugnissen letzter überlebender 
Veteranen gegenwärtig zu halten.“ 
 



Jürg Altwegg: Die Schlacht des Erinnerns. Sieg und Untergang: Blick in französische 
Zeitschriften, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 07.02.2005, S. 34. 
 
Johann Georg Reißmüller: Torgau 1945 – eine Befreiung in Stufen, in: Frankfurter 
Allgemeine Zeitung, 07.02.2005, S. 8. 
 
Ernst Piper: Ein einig Volk von Opfern. Eine unabgeschlossene Geschichte der deutschen 
Gedenkpolitik, in: Frankfurter Rundschau, 07.02.2005, S. 10. 
„Seit dem Mauerfall und der Wiedervereinigung stehen wir auch in einer neuen 
Opferkonkurrenz. Der Antifaschismusmythos der DDR diente der Legitimation eines 
Regimes, dessen Unrechtscharakter von denjenigen, die die Träger der Aufklärung über die 
Verbrechen der NS-Zeit waren, vielfach bagatellisiert worden ist.“ 
„Hinterlassenschaften des DDR-Regimes gibt es naturgemäß nur im kleineren Teil 
Deutschlands. Dennoch ist die stalinistische Vergangenheit der DDR keine 
Regionalgeschichte, weil die deutsche Teilung eine unmittelbare Folge von Hitlers 
Größenwahn war. Das darf aber nicht zu einer Einebnung der Schuldfrage führen. Die 
Erinnerung an den Holocaust steht heute vor der doppelten Herausforderung der 
Historisierung und der Relativierung. Und die Lust der Deutschen, sich nach Jahrzehnten 
voller Schuldgefühle endlich einmal nicht als Täter, sondern als Opfer zu sehen, ist groß.“ 
 
Sven Felix Kellerhoff: Der Einsatzbefehl des Bomber Command war eine klassische 
Heuchelei. Ein Gespräch mit dem britischen Historiker Frederick Taylor über die 
Bombardierung Dresdens, ihre Begründung, ihre Instrumentalisierung und den Umgang mit 
Neonazis, in: Die Welt, 07.02.2005, http://www.welt.de/data/2005/02/07/459562.html  
Frederick Taylor: „Warum ist die Zerstörung in Dresden noch immer so präsent? Erstens hat 
der verheerende Angriff die Menschen am Ort überrascht, weil sie sich doch als Bürger einer 
"Ausnahmestadt" betrachteten. Zweitens waren die Verluste von etwa 35 000 
Menschenleben höher, als zu erwarten gewesen wäre - auch durch den unzulänglichen 
Luftschutz und die Unerfahrenheit der Dresdner in Sachen Luftkrieg. Hinzu kommt drittens 
die weitverbreitete Ansicht, die Stadt sei "nur" eine Kulturstadt gewesen. Diese sanfte 
Selbsttäuschung hat das Gefühl vom "Unrecht" jedes Luftangriffes durch die Alliierten 
gefördert. Andere schwer betroffene Städte haben dies Schicksal bei allem menschlichen 
Leid und aller Wut hingenommen; in den bekannten Industriegebieten war es ja ein klarer 
Fall, warum die Alliierten angegriffen hatten. Den Dresdnern gelang das nicht so gut. 
Außerdem galt das Schicksal der Stadt in der DDR als Beispiel des "anglo-amerikanischen 
Luftgangstertums" auserwählt wurde.“ 
 
Jens Mühling: Alte Wunden. Moskau ist empört über die Balten – Putin wirft ihnen 
Geschichtslügen vor, in: Der Tagesspiegel, 07.02.2005, S. 5. 
„Zum 60. Jahrestag am 9. Mai dieses Jahres hat Russlands Präsident Wladimir Putin 
ausdrücklich die Präsidenten Litauens, Lettlands und Estlands eingeladen. Zugesagt hat 
bisher nur die Lettin Vaira Vike-Freiberga – wohl zur Überraschung ihrer Amtskollegen 
Valdas Adamkus und Arnold Rüütel, die erst im März eine gemeinsame Position formulieren 
wollten.“ 
„Von Moskau erwarte sie die Verurteilung sämtlicher Weltkriegsverbrechen – ‚egal, von 
welcher Seite sie begangen wurden’.“ 
 
Gerd Appenzeller: Der Stimmung folgen Stimmen. Was stärkt die NPD? In: Der 
Tagesspiegel, 07.02.2005, S. 1. 
„Der von Gerhard Schröder und Angela Merkel angestrebte Aufstand der Anständigen wird 
am 8. Mai wohl ausfallen. Nicht, weil es an demokratischem Anstand fehlt, sondern an 
Einigkeit. Seit dem Wochenende wissen wir: Zwischen den großen demokratischen Parteien 



gibt es keinen Konsens darüber, weshalb sich das Stimmenpotenzial und die Dreistigkeit 
rechtsextremer Parteien vergrößert haben.“ 
 
Hans Monath: Stoibers Querschläger. Eine Verbalattacke aus München stört die Einigung 
der Demokraten gegen den Rechtsextremismus, in: Der Tagessspiegel, 06.02.2005, S. 5. 
„Kaum macht sich mit der CDU die große Schwester auf den Weg zu einer Einigung mit der 
Regierungspartei SPD über die Veranstaltung am 8. Mai, verschärft die kleine Schwester 
CDU die Tonlage der Auseinandersetzung und macht keinen anderen als Kanzler Schröder 
für das Erstarken der Rechtsradikalen verantwortlich.“ 
 
Künstler wollen NPD verdrängen. Linke Gruppe hat Demo am 7. Mai angemeldet, in: Der 
Tagesspiegel, 06.02.2005, S. 10. 
„Am 7. Mai könnte es am Brandenburger Tor eng werden. Nicht nur die Jugendorganisation 
der NPD hat, wie berichtet, für den Tag vor dem 60. Jahrestag der Befreiung vom 
Nationalsozialismus einen Aufmarsch in der östlichen Innenstadt angemeldet. Auch eine 
linke Polit-Künstlergruppe beansprucht für sich, an dem Tag für den Bereich rund um das 
Tor eine „Versammlung mit Kunstcharakter“ angemeldet zu haben – und zwar noch vor der 
NPD.“ 
 
Frank Jansen: Die rechte Szene macht mobil. Zum 60. Jahrestag der Bombennacht wird 
in Dresden mit bis zu 7000 Nazis gerechnet, in: Der Tagesspiegel, 05.02.2005, S. 4. 
„Der sächsischen Hauptstadt droht ein Albtraum. Sicherheitsexperten befürchten, dass am 
13. Februar, dem 60. Jahrestag der Bombardierung Dresdens, bis zu 7000 
Rechtsextremisten an einem „Trauermarsch“ durch das historische Zentrum teilnehmen 
werden. Das wäre der größte rechte Aufmarsch in der Geschichte der Bundesrepublik. „Es 
gibt eine breit gefächerte Mobilisierung in der Szene“, heißt es in Sicherheitskreisen. Der 
Termin in Dresden gehöre zu den zentralen Daten „im rechten Demokalender“. Erschwerend 
komme hinzu, dass sich die NPD stärker als früher einschaltet.“ 
„Sicherheitsexperten sehen mit Sorge, dass die Teilnehmerzahlen bei rechtsextremen 
Veranstaltungen weiter wachsen. Zum Pressefest der NPD-Zeitung „Die Stimme“ kamen im 
August 7000 Rechtsextremisten ins sächsische Mücka. Mehr als 4000 Neonazis aus dem In- 
und Ausland versammelten sich ebenfalls vergangenen August in der fränkischen Kleinstadt 
Wunsiedel, um den hier begrabenen Rudolf Heß zu verherrlichen, den ehemaligen 
Stellvertreter Adolf Hitlers in der NSDAP. Außerdem versucht die rechte Szene, die 60. 
Jahrestage von Bombennächten und Kriegsende zu instrumentalisieren.“ 
 
Lars Rischke: 10 000 Kerzen gegen braune Parolen. Dresdner Bürger wollen das 
Gedenken an die Zerstörung der Stadt 1945 nicht den Rechten überlassen, in: Der 
Tagesspiegel, 05.02.2005, S. 4. 
„In dem Aufruf, der bereits von mehr als hundert Prominenten aus Politik, Wirtschaft und 
Gesellschaft unterzeichnet wurde, rufen die Verfasser zur Gegenwehr gegen die 
Instrumentalisierung der Opfer zum Aufrechnen von Schuld und gegen den Missbrauch des 
Gedenkens auf. Erinnert wird zugleich ausdrücklich an die Vorgeschichte der Zerstörung 
Dresdens, an die nationalsozialistische Gewaltherrschaft und daran, dass der mörderische 
Krieg von Deutschland ausging.“ 
 
Gustav Seibt: Deutsche, Juden, Israel. Schon lange waren die Bundesrepublik und Israel 
nicht mehr so weit voneinander entfernt wie heute, im Gedenkjahr 2005, in dem sich das 
Ende des Zweiten Weltkriegs zum sechzigsten Mal jährt. Nicht offiziell und diplomatisch, 
wohl aber in ihren Gefühlen und mit Blick auf die Vergangenheit, in: Süddeutsche Zeitung, 
05.02.2005. 



„Unverkennbar ist bei den Deutschen im Verhältnis zu sich selbst ein emotionales Eis 
gebrochen. Wer heute noch von exklusiver Schuldbesessenheit fabelt, der verfehlt die 
aktuelle Wirklichkeit. Dabei ist all das für sich genommen noch nicht illegitim. Im Gegenteil 
könnte trauernde Wahrnehmung der eigenen Verluste durchaus die Empathie für fremdes 
Leiden befördern und so zur Wahrhaftigkeit auch in den Schuldgefühlen beitragen.“ 
„Mit dem Jahr 2005 wird auch die Konzentration der Erinnerung auf Brand, Untergang und 
Vertreibung vorübergehen. Die nüchterne historische Aufklärung geht weiter. Sie wird, so viel 
ist jetzt schon abzusehen, in den kommenden Jahren den Zusammenhang von 
Nationalsozialismus und Sozialstaat, von Verfolgung und Volksgemeinschaft, von Weltkrieg 
und massenhaftem Profiteurstum in den Vordergrund rücken, kurz, das Dritte Reich als 
Konsensstaat. Das wird die Gewichte zwischen Tragik, Schuld und Moral wieder 
zurechtrücken.“ 
 
Marc Neller: Eine Empfehlung zum Nachdenken. Die CDU in Steglitz-Zehlendorf will am 
8. Mai auch deutscher Opfer gedenken. Nun regt sich in der eigenen Partei der Widerstand, 
in: Der Tagesspiegel, 05.02.2005, S. 8. 
 
Frank Jansen, Matthias Meisner, Claudia von Salzen: Kampf gegen die NPD ums 
Brandenburger Tor. Regierung will mit Bundesrat und Bundestag Neonazi-Aufmarsch am 
8. Mai verhindern / Rechtsextreme planen weitere Demonstrationen, in: Der Tagesspiegel, 
05.02.2005, S. 1. 
 
Klaus Jaschinski: Zerreißprobe für die Alliierten? Vor 60 Jahren: Die Konferenz der 
"Großen Drei" in Jalta, in: Neues Deutschland, 05.02.2005, S. 22. 
 
Matthias Arning: Zukunftsweisend. In Israel macht Bundespräsident Köhler deutlich, was 
Staatsräson und Lehren aus der Geschichte miteinander zu tun haben, in: Frankfurter 
Rundschau, 04.02.2005. 
„Doch ganz so schlicht geht das nicht, wenn es um die Moral aus der deutschen Geschichte 
geht. Da reicht der Verweis auf das Selbstverständliche nicht. Es geht vielmehr um das 
Besondere. Das bemisst sich im Verhältnis zum jüdischen Staat an der Solidarität zu Israel. 
Sie steht unter der Maßgabe, die zur Staatsräson der Deutschen gehört: Hitler darf nicht 
postum in seinem Vernichtungskampf gegen die Juden einen Sieg davon tragen.“ 
 
Streit um Gedenktag. Steglitzer Debatte um angemessene Würdigung des 8. Mai 
beschäftigt nun auch die Landespolitik, in: Der Tagesspiegel, 04.02.2005, S. 10. 
„Landespolitiker und die Botschaft der Russischen Föderation werden CDU und FDP in der 
Bezirksverordnetenversammlung (BVV) Steglitz-Zehlendorf Geschichtsfälschung vor. Die 
Fraktionen hatten mit ihrer Mehrheit in der BVV beschlossen, dass der Bezirk den 60. 
Jahrestag der Befreiung Deutschlands am 8. Mai in diesem Jahr auch als Gedenktag an die 
deutschen Opfer von Vertreibung und Flucht begehen will.“ 
 
Marlies Emmerich, Claudia Fuchs: Jüdische Gemeinde ist entsetzt. Albert Meyer und 
Andreas Nachama kritisieren Beschluss zum 8. Mai in Steglitz-Zehelendorf, in: Berliner 
Zeitung, 04.02.2005, S. 19. 
„Entsetzt hat der Vorsitzende der Jüdischen Gemeinde zu Berlin, Albert Meyer, auf die 
Absicht des Bezirksparlaments von Steglitz-Zehlendorf reagiert, am 8. Mai auch deutscher 
Kriegsopfer zu gedenken. „Als Berliner, dessen Eltern durch die Rote Armee befreit wurden, 
und somit vor der Vernichtung gerettet wurden, habe ich kein Verständnis für den Bezug auf 
die von der Roten Armee der deutschen Bevölkerung zugefügten Leiden“, heißt es im Brief 
Meyers an den Vorsteher des Bezirksparlaments, Klaus Eichstädt.“ 
 



Wolfgang Kohrt: Unsterblich zerstört. Dresden gedenkt der Opfer des Luftangriffs vom 13. 
Februar 1945. Aber wie viele waren es? Und wie soll man sich erinnern? Darüber wird 
gestritten. In: Berliner Zeitung, 04.02.2005, S. 3. 
 
Ein deutsches Jahrhundert. Die DVD-Dokumentation von Frankfurter Allgemeiner Zeitung 
und Spiegel TV, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 04.02.2005, S. 38. 
 
Volker Ullrich: Alles bekannt? Mitnichten! Für NS-Forscher gibt es noch viel zu tun, in: 
Die Zeit Nr. 6, 03.02.2005, S. 43. 
„In diesem Jahr des 60. Gedenkens an das Kriegsende 1945 wird die obsessive 
Beschäftigung sogar alle Rekordmarken brechen, und eine nie gekannte Fülle von Artikeln, 
Büchern, Sendungen ergießt sich über das Publikum. Es bleibt allerdings die Frage, wie viel 
davon wirklich ankommen wird, angekommen ist, gerade auch bei den Jüngeren.“ 
 
Achatz von Müller: Passionsspiel mit Hintersinn. Die NPD provoziert mit deutschem 
Opferpathos und geht mit dem Leid der Ausgebombten hausieren, in: Die Zeit Nr. 6, 
03.02.2005. 
„Und nur scheinbar war der neue Zungenschlag über die deutschen Opfer des 
Bombenkriegs und der Vertreibungen in den medialen Debatten der jüngsten Zeit ein naives 
Horsd'oeuvre der NPD-Entgleisungen. Seien wir großmütig: Keiner der Akteure in dieser 
Debatte über die »deutschen Opfer« - von W. G. Sebald bis Jörg Friedrich - hat auch nur im 
Traum daran gedacht, Dresden gegen Auschwitz auszuspielen, geschweige die 
Gedächtnissemantik zu vertauschen. Und natürlich geht es der NPD um nichts weniger als 
um Geschichte. Selbst wenn es auch sonst nie wirklich allein um Geschichte geht - hier ist 
einzig die Gegenwart im Spiel. Die Verschiebung der deutschen Rolle im Zweiten Weltkrieg 
vom Täter zum Opfer zielt auf einen schweren Tabubruch - vielleicht den schwersten 
überhaupt.“ 
 
Michael Bartsch: Das missbrauchte Gedenken. Am 13. Februar vor 60 Jahren zerstörten 
Bomben Dresden. Zum Gedenktag planen Nazis einen großen Aufmarsch. Nun kontert die 
Stadt mit einer Plakataktion, mit Vorträgen und Ausstellungen, in: die tageszeitung, 
03.02.2005, S. 7, http://www.taz.de/pt/2005/02/03/a0099.nf/text.ges,1  
 
Lothar Heinke: Am Abend glühte die Stadt. Vor 60 Jahren zerstörten 1000 
Bombenflugzeuge das gesamte Zentrum. Es war der größte Luftangriff des Zweiten 
Weltkrieges auf Berlin, in: Der Tagesspiegel, 03.02.2005, S. 14. 
 
Katrin Hildebrand: Rache in letzter Minute. Eine Dokumentation über SS-Morde kurz vor 
Kriegsende, in: Frankfurter Rundschau, 02.02.2005. 
„Ein paar tränenreiche Interviews entschlüsseln eben noch nicht die "Pflicht des 
Widerstandes aus christlicher Verantwortung", die Rolle des ländlichen Katholizismus zur 
Nazi-Zeit, die letzten Hassorgien der SS und die Kriegsmüdigkeit der Deutschen. Vielmehr 
berichten sie vom Triumph der journalistischen Form, einer aussagelosen Hülle, über den 
Inhalt.“ 
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Heinrich August Winkler: Umkehr nach dem Untergang. Das Jahr 1945 als 
entscheidender Wendepunkt in der deutschen Geschichte, in: Der Spiegel 5/2005, 
31.01.2005, S. 62-67. 
 



Norbert F. Pötzl/ Klaus Wiegrefe: Die Heimkehr des Krieges, in: Der Spiegel 5/2005, 
31.01.2005, S. 50-61. 
 
Thomas Morgenstern: Erinnern und Lesen zwischen alten Bunkern. Wünsdorf gedenkt 
des 60. Jahrestages des Krieges, in: Berliner Zeitung, 31.01.2005, S. 22. 
 
Claus-Dieter Steyer: „Die Russen sind da“. Vor sechzig Jahren überquerten die ersten 
Soldaten der Roten Armee die Oder, in: Der Tagesspiegel, 30.01.2005, S. 15. 
 
Bezirk streitet um Feier am 8. Mai, in: Der Tagesspiegel, 29.01.2005, S. 10. 
„Die Parteien in der Bezirksverordnetenversammlung ringen darum, wie sie den 60. 
Jahrestag des 8. Mai 1945 begehen sollen. PDS, Grüne und SPD wollen das Ende des 
Zweiten Weltkriegs als Tag der Befreiung begehen, CDU und FDP hingegen wollen auch an 
die Opfer von Flucht und Vertreibung erinnern – und da sie im Bezirk die Mehrheit stellen, 
haben sie sich mit ihren Vorstellungen bisher durchgesetzt.“ 
 
Markus Hesselmann: Bitte mitschreiben, in: Der Tagesspiegel, 29.01.2005, S. 9. 
„Bald jährt sich der Tag zum 20. Mal, an dem Richard von Weizsäcker seine größte Rede 
hielt. Am 8. Mai 1985 erklärte der damalige Bundespräsident den Deutschen, warum der 8. 
Mai 1945 auch für sie ein Tag der Befreiung war.“ 
 
Mounir Zitouni: Die Versammlungsfreiheit und ihre Grenzen. Berliner Behörden 
verbieten Aktionskunst am 8. Mai vor dem Brandenburger Tor – und schaffen damit Platz für 
einen Aufmarsch von Rechtsextremisten, in: Frankfurter Rundschau, 28.01.2005, S. 1. 
„Für die Kölner Künstlergruppe ist klar: Hätte die Berliner Polizei ihre Aktion genehmigt, 
würde es jetzt nicht das Problem mit den Rechten geben. Zumal unstrittig ist, dass ihr Antrag 
für die Genehmigung einer Veranstaltung einen Monat vor dem der Jungen 
Nationaldemokraten (JN) bei den Behörden einging.“ 
„Aus internen Polizeikreisen ist über den Ablehnungsgrund anderes zu hören. Das Problem 
sei nicht der Zeitpunkt der Anmeldung gewesen, sondern dass die Aktion nicht als politische 
Demonstration im versammlungsrechtlichen Sinne gelte. Aber wo hört Kunst auf und fängt 
eine Demo an?“ 
 
Schily will Gedenkstätten vor Radikalen schützen. Union applaudiert, SPD und Grüne 
sind skeptisch, in: Der Tagesspiegel, 27.01.2005, S. 5. 
„Der von Innenminister Ott Schily geplante Vorstoß gegen Neonazi-Aufmärsche soll vor 
allem Gedenkorte schützen und mehr Handhabe gegen besonders radikale Demonstranten 
bieten.  Diese Einzelheiten aus Schilys Entwurf nannte das Innenministerium am Mittwoch in 
Berlin. (…) Zwar stellten sich Bundeskanzler Schröder und die Union dahinter. Bei SPD und 
Grünen gibt es aber Vorbehalte.“ 
 
Werner Schmidt: Polizei will NPD-Aufmarsch am Mahnmal verhindern. Experten sehen 
aber keine Möglichkeit für ein Verbot der Demo am Jahrestag des Kriegsendes. 
Rechtsextreme wollen an der geplanten Route festhalten, in: Der Tagesspiegel, 26.01.2005, 
S. 10. 
 
Georg Kreis: Vor einer neuen Zukunft der Vergangenheit? Wenn aus Erinnerung 
Geschichte wird, in: Neue Zürcher Zeitung, 25.01.2005, S. 34. 
„So in Erz gegossen unabänderlich diese Vergangenheit uns gegenübersteht, so zähflüssig 
träg und doch dem Wandel unterworfen sind unsere Blicke auf sie. Da wir uns in unserer 
Erinnerungsbesessenheit nicht nur an die Vergangenheit erinnern, sondern zugleich an die 



früheren Erinnerungen des Vergangenen, könnten wir 1985 und 1995 mit den Rückblicken 
von 2005 vergleichen. Hat sich etwas geändert?“ 
Der Vorgang der Historisierung ist nicht aufzuhalten. Damit sei ein Vorgang gemeint, der 
weder mit Erkaltung noch mit antiquarischer Entproblematisierung gleichzusetzen ist. Es 
handelt sich nicht um einen Vorgang, der das einzig gültige Geschichtsbild herbeizaubert. 
Gemeint sei vielmehr ein Stadium mittlerer Nähe und Distanz zu dem, was war. Einerseits 
zeichnet es sich durch so viel Nähe aus, dass wir noch anerkennen, dass diese 
Vergangenheit etwas mit uns zu tun hat. Und andererseits durch soviel Distanz, dass uns 
objektivierte Geschichtsdeutungen zur Verfügung stehen, mit denen man sich ohne 
Denkverbote diskutierend auseinandersetzen kann. Und die Mahnmale gegen das 
Vergessen? Sie können, so eindrücklich sie auch sein mögen, selber wenig dazu beitragen, 
dass nicht vergessen wird. Ihre Betrachter können in ihnen nur sehen, was sie bereits 
wissen. Und was die Zukunft der Vergangenheit betrifft: Es besteht keine Notwendigkeit, 
eine Umgruppierung unseres Wissens und eine Umcodierung der aktuellen Beziehungen zu 
diesem Teil der Vergangenheit zu fordern. Im Übrigen weht der Zeitgeist, wie er will und 
kann.“ 
 
Richard Chaim Schneider: Der Rest ist Schweigen, in: Der Tagesspiegel, 23.01.2005, S. 
25. 
„Die Debatten um die richtige künstlerische Darstellung eines Holocaust-Mahnmals klingen 
uns noch in den Ohren. Warum hat sich Deutschland bis heute nie zu einer Schweigeminute 
für die sechs Millionen Juden und alle anderen Opfer der NS-Zeit durchringen können? Es 
wäre eine eindrucksvolle Geste, die in die deutsche Gesellschaft hinein ebenso wie hinaus in 
die Welt wirken könnte. Warum wurde sie bisher nicht angeregt? Fürchtet man vielleicht, 
dass sich nicht alle Deutschen beteiligen werden? Dass man dem Land zu viel zumuten 
würde, wenn seine Bevölkerung einmal im Jahr die Menschen an das singuläre 
Menschheitsverbrechen denkt? Vielleicht wird Bundespräsident Köhler uns am 8. Mai ja 
überraschen und für den 27. Januar 2006 eine Schweigeminute im ganzen Land 
ankündigen. Das wäre doch was im 60. Jahr des Gedenkens!“ 
 
Jens Schneider: Der Historiker und das Dresdner Trauma. Der britische Buchautor 
Frederick Taylor spricht über den Bombenangriff vom 13. Februar 1945 und bekommt 
Anerkennung, in: Süddeutsche Zeitung, 22.01.2005, S. 9. 
 
Andreas Förster: Lehren einer Nacht. Der Bombenangriff auf Dresden und die NPD, in: 
Berliner Zeitung, 22.01.2005, S. 3. 
„Es war mehr als eine Geste der Sympathie, dass Ministerpräsident Georg Milbradt, CDU, 
nach der Ansprache von Cornelius Weiss im sächsischen Landtag auf den SPD-
Fraktionschef zuging und ihm lange die Hand drückte. Es war auch ein Ausdruck von 
Dankbarkeit an den Alterspräsidenten, der kurz zuvor mit einer sehr bewegenden Rede 
demonstriert hatte, wie man der NPD im Landtag Paroli bieten kann. (…) Cornelius Weiss 
war der einzige aus den übrigen Fraktionen, der auf Apfels - wie er sagte - "in Goebbelscher 
Manier vorgetragene Rede" antwortete. Nur zehn Minuten sprach er, doch was er sagte und 
wie er es tat, packte die Zuhörer.“ 
 
Feier zum Weltkriegsende. In: Der Tagesspiegel, 21.01.2005, S. 10. 
„Der Senat will den 60. Jahrestag des Endes des Zweiten Weltkrieges am 2. Mai mit einer 
Gedenkfeier würdigen.“ 
 
Paul Jandl: Das Gedankenjahr. Österreich jubiliert, in: Neue Zürcher Zeitung, 21.01.2005, 
S. 36. 



„Ein Heer von Historikern arbeitet jetzt an Hunderten patriotischer Aktionen. Bei 
Großausstellungen zum Staatsvertrag und zur Gründung der zweiten Republik wird sich das 
Land seiner ruhmreichen Augenblicke erinnern.“ 
„Besonders martialisch könnte es am 12. März zugehen. Ein virtueller Bombenangriff mit 
Detonationslärm, Suchscheinwerfern und Sirenen würde, so war es geplant, über die Stadt 
hereinbrechen. Damit wollte man an die letzte und schwerste Bombennacht des Jahres 1945 
erinnern. Nach massiven Protesten auch des Wiener Bürgermeisters ist man gerade dabei, 
die Sache noch einmal zu überdenken.“ 
 
Matthias Kolb: Eine peinliche Einladung. Russland bat die Balten zu den Feiern zum 
Kriegsende nach Moskau. Die Gäste zögern, in: Berliner Zeitung, 20.01.2005, S. 1. 
 
Frank-Rutger Hausmann: Tollkühne Jagd auf dem Münsterturm. Aus der 
Hakenkreuzbinde wurde die Trikolore: Die Straßburger Kathedrale im Krieg der Symbole, in: 
Frankfurter Allgemeine Zeitung, 18.01.2005, S. 42. 
 
Frank Jansen: Läuten gegen Rechts. In Magdeburg wollten die Neonazis das Gedenken 
an die Bombenangriffe instrumentalisieren – der Domprediger setzte die Glocken in Gang, 
in: Der Tagesspiegel, 16.01.2005, S. 5. 
 
Hermann Rudolph: 1945 – 2005. Dresden ist vom Bombenhagel zerstört. Jochen 
Zimmermann fotografiert die Verwüstung. 60 Jahre später nimmt sein Sohn Harf die Kamera 
und sucht die Standorte des Vaters wieder auf. In: Der Tagesspiegel, 16.01.2005, S. S5. 
 
Richard Chaim Schneider: Abhanden gekommen. Juden als Statisterie – zum Gedenkjahr 
2005, in: Süddeutsche Zeitung, 14.01.2005, S. 15. 
„Man kann davon ausgehen, dass Juden im diesjährigen Gedenktrubel lediglich die 
Statistenrolle zugewiesen wird. Gewiss, sie werden überall als Ehrengäste dabei sein. Man 
wird sich um sie bemühen, ihnen Redezeit zubilligen und ihnen Sendezeit im Fernsehen 
widmen. Doch wie Gedenken generell zusehends zum sinnentleerten Ritual verkommt, so 
droht diese Gefahr auch in der medialen Aufbereitung.“ 
„Kaum einer hat sich in den letzten Jahren noch die Mühe gemacht, das „Wahrhaftige“ in all 
den Geschichten über die Shoah wirklich zu suchen. Jene Wahrhaftigkeit, die sich, wenn 
man nur hinschauen will, in den Gesichtern und Seelen der Überlebenden finden lässt. Man 
muss sich nur die Mühe machen, ihnen ehrlich zuhören zu wollen, man muss nur Geduld 
aufbringen, um jenseits der ritualisierten oder gar floskelhaften Erzählung, die diese 
Menschen zum Selbstschutz in den vergangenen 60 Jahren entwickelt haben, die Wahrheit 
des Erlebten zu erfahren.“ 
„Und die Juden? Was ist mit ihnen in diesem nun beginnenden Karussell der 
Gedenkveranstaltungen? Sie werden mitmachen. Längst hat auch das offizielle  jüdische 
Gedenken seine eigenen verbalen Versatzstücke gefunden, die aus gegebenem Anlass 
immer wieder abgerufen werden, weil die bundesdeutsche Gesellschaft so ist, wie sie ist. 
Man hat sich damit arrangiert, will dem nichtjüdischen Gegenüber, den Nachkommen der 
Täter, nicht auf die Zehen treten. Man hat sich damit abgefunden, dass die Ritualisierung zur 
Norm geworden ist. Und trägt somit zur Banalisierung der Erinnerung bei, anstatt sich dieser 
Entwicklung entgegenzustemmen, sich vielleicht sogar ganz zu verweigern.“ 
 
Ernst Piper: Sowjetische Großoffensive. Der 12. Januar 1945, in: Frankfurter Rundschau, 
12.01.2005, S. 15. 
 



Ulli Kulke: Vergessen, verloren, verwirrt. Vier Monate nach Ende des Zweiten Weltkriegs 
kapitulierte die letzte deutsche Wehrmachts-Einheit: Elf Mann auf einer Insel in der Arktis, in: 
Die Welt, 11.01.2005. 
 
Sven Felix Kellerhoff: Vom „Russen“ überrannt. Das ZDF eröffnet mit "Der Sturm" den 
Reigen der TV-Dokumentationen zum Kriegsende vor 60 Jahren, in: Die Welt, 11.01.2005. 
 
Matthias Oleow: Die Ostzone. 1945 – der Zweite Weltkrieg ist zu Ende. Deutschland wird 
in vier Besatzungszonen aufgeteilt. Vier? Es gab noch eine fünfte Siegermacht. Wie das 
Emsland polnisch wurde, in: Der Tagesspiegel, 09.01.2005, S. 7. 
 
Gabriele Lesser: Die letzte Hinrichtung. Kurz vor Kriegsende fliegt die jüdische 
Widerstandsbewegung in Auschwitz auf, in: Märkische Allgemeine Zeitung, 05.01.2005, S. 3. 
 
Gerhard Hirschfeld: Ein Ende, ein Anfang. Besiegt und befreit: Die Erinnerung an 1945 
wird die Deutschen das Jahr über begleiten, in: Die Welt, 03.01.2005. 
„In der historischen Rückschau erweist sich das Ende des Zweiten Weltkriegs - für die 
Deutschen von damals wie die von heute - als wirkliche Befreiung, barg dieses Ende doch 
"den Keim der Hoffnung auf eine bessere Zukunft" (Richard von Weizsäcker). Eine 
Minderheit der Deutschen übrigens hat diesen Zusammenhang schon damals erkannt oder 
zumindest erahnt: die innere Dialektik von Niederlage und Zerstörung einerseits und 
Befreiung und Neuanfang andererseits. Für alle anderen gilt, was ein älterer Bewohner des 
Ruhrgebiets im Rückblick auf den Untergang des "Dritten Reiches" sehr viel später einmal in 
die Worte faßte: "Hinterher merkt man, daß es richtig war, daß es schief gegangen ist." Im 
Mai 1945 war Deutschland besiegt und befreit zugleich.“ 
 
Kurt Pätzold: Der Krieg kehrte nach Deutschland zurück. Auf dem Wege nach 
Karlshorst. Die Befreiung der Deutschen vor 60 Jahren. Teil I: Auf der Schwelle zum letzten 
Kriegsjahr: 1. Januar 1945, in: Junge Welt, 03.01.2005, http://www.jungewelt.de/2005/01-
03/004.php  
 
Martin Klesmann: Schwieriges Gedenken. Vor 60 Jahren tagten die Siegermächte des 
Zweiten Weltkriegs im Potsdamer Schloss Cecilienhof, in: Berliner Zeitung, 03.01.2005, S. 
30. 
„Damals vor 60 Jahren hatten die Siegermächte des Zweiten Weltkriegs im Potsdamer 
Schloss Cecilienhof die europäische Nachkriegsordnung festgelegt. Der sowjetische Diktator 
Stalin, die britischen Premiers Winston Churchill und Clement Atlee sowie US-Präsident 
Harry Truman bestätigten dort die Teilung Deutschlands und Europas und regelten die 
Verteilung der Einflusssphären in der Welt. Sie verpflichteten sich im Potsdamer Abkommen, 
die Deutschen zu demokratisch geprägten Menschen umzuerziehen und stimmten der 
Vertreibung der Deutschen aus den Ostgebieten zu. Außerdem wurde festgelegt, welche 
Reparationen Deutschland zu leisten hatte. 
Dieser jahrzehntelang nachwirkende Konferenz also wollte die Stadt Potsdam nun mit einer 
großen Gedenkveranstaltung begehen. "Wir hatten bereits konkrete Planungen begonnen", 
heißt es aus dem Büro des Potsdamer Oberbürgermeisters. Doch die Potsdamer 
Staatskanzlei von Ministerpräsient Matthias Platzeck hat SPD-Oberbürgermeister Jakobs 
schließlich in einem Gespräch klar gemacht, dass eine solch prominente Veranstaltung der 
Landesregierung nicht ins Konzept passe. "Wir haben ihm den Zahn ziehen müssen", hieß 
es dazu aus der Protokollabteilung der Staatskanzlei. Eine solche Großveranstaltung laufe 
Gefahr, eine geplante zentrale Gedenkfeier zum 60. Jahrestages des Kriegsendes in Berlin 
in den Schatten zu stellen.“ 
 



Antje Weber: Der Horror hat grau-grüne Streifen. Zum 60.Jahrestag des Kriegsendes 
zeigt das Stadtmuseum von Ende April an die Ausstellung "Der Krieg ist aus" mit 
Fundstücken von Münchner Bürgern, die an 1945 erinnern. Die SZ wird 30 davon in einer 
Serie bis zum Mai vorstellen, heute: ein Mantel aus dem Konzentrationslager, in: 
Süddeutsche Zeitung, 03.01.2005. 
 

2004 
 

Dezember 
 
Kerstin Holm: Wie einst im Mai. Moskaus Pläne zum Jubiläum des Sieges über 
Deutschland, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 30.12.2004, S. 41. 
 
Ulrich Paul: Eine Aufgabe für die Hauptstadt. Parteien fordern vom Senat zentrale 
Veranstaltung zum 8. Mai 1945, in: Berliner Zeitung, 23.12.2004, S. 19. 
„Die bisherigen Vorbereitungen des Senats auf den 60. Jahrestag der Befreiung vom NS-
Regime im kommenden Jahr stoßen sowohl in der rot-roten Koalition als auch bei der 
Opposition im Abgeordnetenhaus auf Kritik. Vertreter von FDP, Grünen und PDS forderten 
gestern, dass das Land Berlin zum 8. Mai eine eigene, zentrale Veranstaltung organisieren 
sollte. Dies ist bisher nicht geplant. Denkbar wäre zum Beispiel ein Fest der Völker auf dem 
Platz der Republik, bei dem all jene Menschen zusammen feiern, deren Länder im zweiten 
Weltkrieg noch gegeneinander gekämpft haben. Senatssprecher Michael Donnermeyer 
sagte gestern auf die Frage nach einer zentralen Veranstaltung zum 8. Mai, "wir sind noch in 
den Überlegungen, was wir machen". Das Land Berlin sei abhängig davon, welche 
Veranstaltungen der Bund in der Hauptstadt organisiere. Vorgesehen sei bisher eine 
zentrale Gedenkveranstaltung von Bundesrat und Bundestag am 8. Mai im 
Reichstagsgebäude, bei der Bundespräsident Horst Köhler sprechen werde. An diesem Tag 
könne der Senat im Roten Rathaus keine Gegenveranstaltung machen.“ 
 
Christian Jobtmann: Die neue Opfertümelei. Eine Tagung über Flucht und Vertreibung in 
Europa, in: Süddeutsche Zeitung, 13.12.2004, S. 17. 
„Das Jubiläumsjahr steht vor der Tür, und die Deutschen haben sich schon eingefühlt in die 
Rolle, die sie bei den Feierlichkeiten übernehmen wollen. Wenn im kommenden Jahr  der 
sechzigsten Wiederkehr des Kriegsendes gedacht wird, werden wir alle Opfer sein, Opfer 
der Bomben, der Vergewaltigungen, Gefangenschaft und natürlich Opfer von Flucht und 
Vertreibung.“ 
„Die Diskussion war aufschlussreich, weil sie den Widerspruch, der der Konstruktion 
Europas zugrunde liegt, offen legte: ein postnationales Gebilde zu sein, das gleichwohl aus 
Nationalstaaten besteht, mit eigenen Geschichtsbildern und jeweils eigener Dynamik des 
Erinnerns.“ 
 

November 
 
Volker Koop: Waren die Deutschen nur Täter oder auch Opfer? In: Das Parlament Nr. 
49, 29.11.2004, S. 2, http://www.das-parlament.de/2004/49/Kulissen/001.html  
„Im Zusammenhang mit dem Ende des Zweiten Weltkrieges häufen sich in den nächsten 
Wochen und Monaten bis zum 8. Mai 2005 zahlreiche Jahrestage, an denen in der 
unterschiedlichsten Form an das Geschehen vor nunmehr 60 Jahren erinnert wird. Im Herbst 
1944 erreichten erste amerikanische Truppen das Saarland, in der Folgezeit rückten die 
damaligen Alliierten von allen Seiten auf deutsches Gebiet vor, befreiten die Überlebenden in 
den Konzentrationslagern, trafen an der Elbe bei Torgau zusammen und übernahmen 



schließlich nach Unterzeichung der Kapitulationsurkunde in Berlin-Karlshorst die Macht über 
das geschlagene Deutschland. 
So wie zuvor Deutsche Elend und Not über die Zivilbevölkerung in anderen Ländern 
gebracht hatten, gehörten sie nun, Ende 1944 und in den ersten Monaten des Jahres 1945, 
selbst zu denen, die auf der Flucht waren und dabei zu Tausenden umkamen, 
beispielsweise bei den großen Schiffstragödien auf der Ostsee. Schiffe mit mehr als 30.000 
Flüchtlingen aus den ehemaligen deutschen Ostgebieten wurden torpediert, bombardiert und 
versenkt, darunter die "Wilhelm Gustloff" mit 9.000 Toten. Bei den Angriffen auf die "Cap 
Arkona", "Athen" und "Thielbek" starben 8.000 Menschen, die meisten davon KZ-Häftlinge. 
Während die Vorbereitungen für die zentralen Gedenkfeiern längst abgeschlossen sind, wird 
nun - wenn auch spät - über die Frage diskutiert, in welcher Weise diesen zivilen deutschen 
Opfern gedacht werden kann, zumal bisweilen sogar zu hören ist, deutsche "Opfer" unter der 
Zivilbevölkerung gebe es ohnehin nicht, da sie als Deutsche Täter per se seien.“ 
 
Henrik Eberle: eine Kalenderoffensive. Wie der Propagandist Holger Apfel für die NPD 
rechtsextreme Geschichtspolitik betreibt, in: Die Zeit, 25.11.2004, S. 48. 
„Damit schließt die NPD an aktuelle Geschichtsdebatten über den Zweiten Weltkrieg an, die 
vor allem das Leid der Deutschen thematisieren. Doch trotz der zurzeit in den Medien überall 
präsenten Bereitschaft, deutsche Opfer zu betrauern, unterstellen die Kalenderautoren der 
bundesdeutschen Gegenwartsgesellschaft eine masochistische Freude über den Untergang 
des Deutschen Reiches. Wütend weisen sie den Begriff „Befreiung“ zurück und verkünden: 
‚1945: Wir feiern nicht!’“ 
 
Jörn Hasselmann, Frank Jansen: Geplante Nazi-Demo löst Empörung aus. 
Rechtsextremisten wollen am 8. Mai durch Mitte marschieren. Polizei befürchtet Krawalle 
zum Silvio-Meier-Gedenken am Samstag, in: Der Tagesspiegel, 19.11.2004, S. 14. 
„Gegen die von Rechtsextremisten geplante Demonstration am 8. Mai 2005, dem 60. 
Jahrestag der Befreiung vom NS-Regime, formiert sich massiver Protest. ‚Das ist eine 
widerwärtige Provokation’, sagte gestern der Vizevorsitzende der Unionsfraktion im 
Bundestag, Wolfgang Bosbach. Der Präsident des Zentralrats der Juden, Paul Spiegel, 
sprach von einem ‚geschmacklosen Vorhaben’.“ 
„In der Empörung sind auch Stimmen zu hören, die eine Änderung des Versammlungsrechts 
fordern. Dieses müsste in die Kompetenz der Länder gegeben werden, damit sie ‚Orte von 
besonderer historischer Bedeutung’ vor provokativen Demonstrationen bewahren können.“ 
 
NPD-Nachwuchs plant Aufmarsch zum 60. Jahrestag der Kapitulation, in: Der 
Tagesspiegel, 18.11.2004, S. 12. 
„Berlin droht am 60. Jahrestag der Befreiung vom Terror des Nazi-Regimes ein provokativer 
Aufmarsch von Rechtsextremisten. Der Bundesvorstand der NPD-Nachwuchsorganisation 
‚Junge Nationaldemokraten’ hat für den 8. Mai 2005 eine Demonstration angemeldet, die am 
Brandenburger Tor enden soll. Der Aufmarsch soll unter dem Motto stehen ‚60 Jahre 
Befreiungslüge – Schluss mit dem Schuldkult’. Die Rechtsextremen wollen vom 
Alexanderplatz aus durch Mitte ziehen.“ 
 

Oktober 
 
Norbert Frei: Gefühlte Geschichte. Die Erinnerungsschlacht um den 60. Jahrestag des 
Kriegsendes 1945 hat begonnen. Deutschland steht vor einer Wende im Umgang mit seiner 
Vergangenheit, in: Die Zeit Nr. 44, 21.10.2004, S. 3. 
„So viel Hitler war nie. Die mediale Gegenwart des »Führers«, die wir momentan erleben, ist 
seit sechzig Jahren ohne Beispiel. Sie übertrifft die öffentliche Präsenz des Diktators in den 
Monaten vor seinem Ende im Bunker, und sie lässt alle Hitler-Wellen der Vergangenheit 



flach erscheinen. In der Flut der fiktionalen Bilder und der forcierten Erinnerungsbücher, die 
uns derzeit überschwemmt, wirkt der reale »Untergang« des »Dritten Reiches« fast 
kümmerlich. Die Gedenkmaschine läuft, wie wenig anderes in Deutschland, auf vollen 
Touren, und bis zum 8. Mai 2005 wird das so weitergehen.“ 
„Gerhard Schröder, Halbwaise, Jahrgang 1944, aufgewachsen in prekären materiellen 
Verhältnissen, hat beste Aussichten, zum heimlichen Repräsentanten jener rasch sich 
ausbreitenden Erinnerungsgemeinschaft der Kriegskinder zu werden, die eben dabei ist, im 
Medium des Familienromans den deutschen Vergangenheitsdiskurs zu übernehmen - und 
ihm eine ganz eigene, wenngleich nicht in allem neue Prägung zu geben. Im Zentrum dieser 
Umcodierung stehen: die Deutschen als Opfer. Begleitet, wenn nicht erst ermöglicht, wurde 
und wird dieser Umbau unserer Gedenkkultur von einem schon seit längerem sich 
hinziehenden Generationen- und Perspektivenwechsel, der jetzt in seine Schlussphase 
gekommen ist.“ 
 

September 
 
Gezänk um Gedenkfeiern zum Kriegsende, in: Der Tagesspiegel, 13.09.2004, S. 1. 
„Die Opposition hat den Plan von Kanzler Gerhard Schröder kritisiert, den 60. Jahrestag des 
Kriegsendes in Moskau zu feiern. (…) Schröder hatte im Juli eine Einladung von Präsident 
Putin für den 9. Mai 2005 angenommen und angekündigt, den Jahrestag nutzen zu wollen, 
um den Versöhnungsprozess mit Russland weiter voranzubringen.“ 
 
Peter Siebenmorgen: Den Freund an seine Seite, in: Der Tagesspiegel, 13.09.2004, S. 2. 
„Bundeskanzler Schröder ist von Präsident Putin zur Gedenkfeier zum 60. Jahrestag des 
Kriegsendes eingeladen. Diese Einladung zum 8. Mai 2005 reiht sich ein in die 
Veranstaltungen, zu denen Schröder in diesem Jahr eingeladen war – nach Warschau und in 
die Normandie. Und doch ist die Einladung Russlands etwas anderes. Sie dokumentiert eine 
politische Partnerschaft und Freundschaft, die sich außerhalb jeglichen Institutionengeflechts 
entwickelt hat: Russland gehört weder der Europäischen Union noch der Nato an.“ 
 

August 
 
Michael Stürmer: Als de Gaulle nach Paris kam, in: Die Welt, 26.08.2004, 
http://www.welt.de/data/2004/08/26/324098.html  
 
Dorothea Hahn: Die Befreiung als Massenspektakel. Paris feiert den 60. Jahrestag seiner 
Befreiung vom Nationalsozialismus in der Mode und mit der Musik der 40er-Jahre. Politische 
Themen und Kontroversen werden ausgeblendet, in: die tageszeitung, 25.08.2004, S. 10, 
http://www.taz.de/pt/2004/08/25/a0125.nf/text.ges,1  
„Manche davon haben gezögert, bevor sie die Einladung zu dem entpolitisierten Spektakel 
annahmen. Schon die Litfaßsäulen mit Bildern und zeitgenössischen Flugblättern von der 
"Libération", die in den vergangenen Wochen in Paris aufgetaucht sind, haben sie irritiert. 
Darin ist vieles ausgeblendet, was den Rückblick auf die eigene Geschichte stört. Die - 
dominante - Rolle der Kommunisten im Pariser Widerstand. Der Machtkampf zwischen 
Gaullisten und Kommunisten in den letzten Kriegsmonaten. Die beide französischen Seiten 
verbindende Furcht vor einem US-amerikanischen Besatzungsregime in Frankreich. Sowie 
der daraus resultierende ebenfalls gemeinsame Wunsch, Paris selbst zu befreien - noch vor 
der Ankunft der USA.“ 
 

Juli 
 



Würdiges Gedenken, in: Das Parlament Nr. 28, 05.07.2004, S. 5, http://www.das-
parlament.de/2004/28/plenumundausschuesse/019.html  
„Der Bundestag will den 60. Jahrestag des Kriegsendes besonders begehen und dabei auch 
der Zivilopfer gedenken.“ 
 

Juni 
 
Claudia von Salzen: Michael Jansen (Porträt), in: Der Tagesspiegel, 02.06.2004, S. 8. 
 

Mai 
 
Lorenz Jäger: Es soll ein Lehrstück sein. Manchmal werden keine Gefangenen gemacht: 
Das ZDF zeigt „Die Befreiung“ Europas von Hitler, in: Frankfurter Allgemeine Zeitung, 
11.05.2004, S. 38. 
„Aber weniger von militärischen Fragen ist in den ersten beiden Teilen der unter der Leitung 
von Guido Knopp entstandenen fünfteiligen Dokumentation des ZDF die Rede. Man will die 
Lage nicht von der Strategie und Taktik her sehen, nicht von den Plänen und 
Persönlichkeiten Montgomerys, Eisenhowers und Rommes. Der Geschichtspunkt, der die 
Erzählung leitet, ist der des einfachen Soldaten, und nicht immer wird  aus den Stimmen der 
Zeitzeugen der Verlauf der Kämpfe wirklich deutlich.“ 
 
Reinhard Lüke: Massensterben mit Musik. Das ZDF widmet sich in einer neuen Reihe 
dem Kriegsende, in: Frankfurter Rundschau, 11.05.2004, S. 21. 
„Deshalb setzt die Reihe, deren weitere Folgen Titel wie Der Kampf um Paris oder Die Hölle 
von Monte Cassino tragen, vor allem auf Emotionen durch konsequente Personalisierung. 
Hier ehemalige Wehrmachtssoldaten, die sich teils zerknirscht über ihr Tun äußern, da Gis 
und deren Angehörige, die von Verlusten und tragischen Familienschicksalen berichten.“ 
 
Gustav Seibt: Dafür stirbt man. In: Süddeutsche Zeitung, 11.05. 2004, S. 15. 
„Das Elend der Knopp-Suppen zur Geschichte ist oft kritisiert worden, ihr verwaschenes 
Pathos, das Geschnipsel, das jeden Gedanken schreddert. Dabei haben diese Filme 
Thesen, welche der Diskussion wert sind.“ 
 
Simone Schellhammer: Die Niederlage, die eine Befreiung war. Guido Knopps neue 
ZDF-Reihe dokumentiert den Sieg der Alliierten über Nazi-Deutschland, in: Der 
Tagesspiegel, 11.05.2004, S. 27 
 
Regina Mönch: Unbelehrbar selbstgerecht. Deutsche Szene: Auf der Suche nach dem 
kleinsten gemeinsamen Nenner beim Jahrestag der Kapitulation in Berlin-Karlshorst, in: 
Frankfurter Allgemeine Zeitung, 10.05.2004, S. 37. 
 
Den 60. Jahrestag des Kriegsendes inhaltlich „besonders würdigen“, in: Das Parlament 
Nr. 20, 10.05.2004, S. 4, http://www.das-
parlament.de/2004/20/PlenumundAusschuesse/009.html  
„Die Fraktionen von SPD und Bündnis 90/Die Grünen wollen den 60. Jahrestag des 
Kriegsendes im Jahr 2005 besonders würdigen. In einem Antrag (15/2974) fordern sie die 
Bundesregierung, die Landesregierungen und die Bürger Deutschlands auf, das Ereignis "in 
angemessener Weise" zu würdigen und zum Anlass zu nehmen, vor allem in der jüngeren 
Generation das Bewusstsein für die Ursachen, die Geschichte und die Folgen des Zweiten 
Weltkrieges zu schärfen. Der 60. Jahrestag des Kriegs-endes biete eine der letzten 
Chancen, dieses zentrale Kapitel für die deutsche und europäische Geschichte noch durch 



einen breiten Dialog mit Zeitzeugen zu thematisieren. Dieser Dialog solle nach Möglichkeit 
auch Zeitzeugen aus anderen Ländern einschließen.“ 
 
Sonja Zekri: Veteranenseelen altern nicht. Vertikale der Erinnerung: Der Tag des Sieges 
über den Faschismus am 9. Mai ist für Russland nur der Prolog für die Jubelfeiern zum 60. 
Jahrestag im kommenden Jahr. In: Süddeutsche Zeitung, 08./09.05.2004, S. 14. 
„Zum sechzigsten Jahrestag im kommenden Jahr lässt der alte und neue Präsident ein 
Spektakel anrollen, das nicht nur den 50. Jahrestag in den Schatten stellen könnte, sondern 
die diesjährige Feier zum bloßen Prolog schrumpfen lässt. Der 9. Mai 2005 wird der erste 
Tag des Sieges unter einem Präsidenten sein, der nach dem Krieg geboren ist, und das 
letzte Jubiläum, das die Veteranen noch erleben.“ 
 
 
 

Januar 
 
Michael Hanfeld: Daß daraus eine feste Wahrheit strömt. Warum das ZDF gerade einen 
ganz besonderen Film in Auftrag gibt: „Dresden – Der Brand“, in: Frankfurter Allgemeine 
Zeitung, 21.01.2004, S. 38. 
„Das ZDF hat gerade ein Drehbuch zur Entwicklung freigegeben, dessen Ergebnis für einen 
wahren und nicht bloß behaupteten Höhepunkt des Fernsehjahres 2005 sorgen soll. 
„Dresden – Der Brand“ lautet der Arbeitstitel des Projekts; dem Autor Stefan Kolditz ist es 
aufgegeben, ein Kapitel der deutschen Geschichte des 20. Jahrhunderts für das Fernsehen 
in Worte zu fassen, das lange ungehoben in der Erinnerung lag, bevor es auch von denen, 
die solche Prozesse in der Gesellschaft befördern, nicht mehr ignoriert werden konnte. Das 
buch von Jörg Friedrich hat dazu beigetragen: Es hat die Frage aufgeworfen, ob man  von 
der Bombardierung Dresdens Bilder zeigen soll, die an die Leichenberge in Auschwitz 
erinnern.“ 
 

2003 
 

Oktober 
 
Ulrich Raulff: 1945. Ein Jahr kehrt zurück: Tausche Geschichte gegen Gefühl, in: 
Süddeutsche Zeitung, 30.10.2003, S. 11. 
 


